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werden bei allen Postanstalten und Landpostboten
sowie in der Expeoition angenommen.

Wandkalendern. Fahrplan werden gratis nachgeliefert.

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betr. die Abhaltung von Prüfungen im
Husbeschlag an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede.

Für Schmiede, welche die in Art. 1 des Gesetzes vom
28. April 1885, betr. das Hufbeschlaggewerbe, vorgeschriebene
Prüfung behufs des Nachweises ihrer Befähigung zum Be¬
trieb dieses Gewerbes erstehen wollen, finden an nachstehen¬
den Lehrwerkstätten für Hufschmiede solche Prüfungen statt
und zwar:

in Hall am 31. März d. F,
„ Heilbronn am 7. April d. F,
„ Ravensburg am 4. April d. F,
„ Reutlingen am 8. April d. F,
„ Ulm am 5. April d. I.

Diejenigen Kandidaten, welche diese Prüfung erstehen
wollen und sich nicht an den zur Zeit au den betreffenden
Lehrwerkstätten im Gang befindlichen Lehrkursen beteiligen,
haben ihr Gesuch um Zulassung zu einer der erwähnten
Prüfungen bei dem Ob er amt , in dessen Bezirk sich die
betreffende Lehrwerkstätte befindet, spätestens3 Wochen vor
dem festgesetzten betreffenden Prllfungstermin vorschriftsmäßig
einzureichen.

Bedingung für die Zulassung ist der Nachweis der mit
Erfolg bestandenen Lehrzeit im Schmiedhandwerkund
einer zweijährigen Tätigkeit als Schmiedgeselle,
wobei die Zeit der Beschäftigung im Hufbeschlag besonders
angegeben sein muß. Die urkundlichen Nachweise hierüber,
d. h. die von den Ortsbehörden beglaubigten Zeugnisse
der betreffenden Dienstherrn sind mit dem Zulassungs¬
gesuch vorzuiegen.

Stuttgart, den 16. Febr. 1911. I . B .: Krais.

Verfügung des Ministeriums des Innern , betr.
das Verbot des Hausierhandels mit Rindvieh,

Schafen , Ziegen und Schweinen.
Im Hinblick auf den gegenwärtigen Stand der Maul¬

und Klauenseuche wird auf Grund des § 56 b der Gewerbe¬
ordnung der im Umherziehen(§ 55 daselbst) erfolgende
Handel mit Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen im
ganzen Lande zunächst bis 30. April d. I . einschließlich mit
sofortiger Wirkung untersagt.

Stuttgart, den 27. Februar 1911. Pi sehek.

Vorstehendes ist ortsüblich bekannt zu machen. Die
Ortspolizeibehörden und die Landjägermannschast werden
beauftragt, das Verbot strengstens zu überwachen.

Nagold, den 28. Februar 1911. K. Oberamt:
Amtmann Mayer.

Die BereirrsachNgeli in der Württ.StNtsverniallNg.
p Aus der soeben den Ständen übergebenen Denk¬

schrift über Vereinfachungen in der Württ. Staatsverwalt¬
ung veröffentlicht der Staatsanzeiger einen längeren Auszug,
aus dem wir, nachdem gestern die entsprechenden Erspar¬
nisse erwähnt waren, folgende Gesichtspunkte heroorheben:
Ern Teil der in der Denkschrift erörterten Maßnahmen ist
Eits vollzogen oder im Etatentwurf zum Vollzug vorge¬
schlagen. Auf Grund der gemachten Ausführungen seien
eure weitgehende Vereinfachungder Staatsverwaltung und
erhebliche Ersparnisseim Staatshaushalt möglich. Die Staats¬
regierung werde ihre Bemühungen mit Nachdruck fortsetzen
und hoffe dabei auf den Beistand der Landstände. Beim
Iustizdepartement ist eine Verminderung der Zahl der
Landgerichte von 8 auf 7 in Aussicht genommen. Es wird
betont, daß ein grundsätzliches Hindernis auch gegen die Zu¬
sammenlegung kleinerer Amtsgerichtsbezirke für die Zukunft
nicht bestehe. Die künftige Ersetzung der württ. Sonderein¬
richtungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit durch gleiche Ein-
richtungen wie in den anderen Bundesstaaten, müsse als
möglich Vorbehalten bleiben und ließe eine jährliche Erspar¬
nis von etwa einer Drittelmillion erwarten. Die Aufhebung
einer Strafanstalt könne für  absehbare Zeit in Aussicht ae-

nommen werden. Die Bereinigung der amtsgerichtlichen und
der oberamtlichen Gefängnisse sei im Gang. Beim Departe¬
ment des Auswärtigen ist bei der Eisenbahnverwaltung
vorgeschlagen, nachdem die Zahl der Betriebsinspektionen
von 13 auf 10 vermindert worden ist, auch eine Verminder¬
ung der Zahl der Bauinspektionen von 28 auf 23; von den
wegfallenden5 Bauinspektionen sind bis jetzt2 ausgehoben.
Bei den Betriebsstellen sollen7 BahnstationenI. Kl. (von
im ganzen 24) in Stationen II. Kl., 21 Stationen II. Kl.
(von im ganzen 65) in Stationen III. Kl., 18 Stationen
III. Kl, (von im ganzen 174) in Stationen IV. Kl. umge¬
wandelt werden. Ferner ist die Umwandlung einer größeren
Zahl von Eisenbahnsekretär- und Oberbahnassistentenstellen
in Eisenbahnassistentenstellenvorgesehen. Geschäfte, die von
Unterbeamten besorgt werden können, sollen den Beamten
abgenommen werden. Bei der Post- und Telegraphenver¬
waltung ist in Aussicht genommen, das Postzeugamt an die
Druckerei der Verkehrsanstalten angugliedern. Die Umwand¬
lung der Druckerei in eine allgemeine Staatsdruckerei be¬
dürfe noch der Erörterung. Bei den Betriebsstellcn ist in
Aussicht genommen, 7 Postämter I. Kl. (von im ganzen
20, abgesehen von den beiden Bahnpostämtern, dem Tele¬
graphenamt und dem Postscheckamt Stuttgart) in Postämter
II. Kl., 17 Postämter II. Kl. (von im ganzen 102) in Post¬
ämter III. Kl., und eine Anzahl kleinerer Postämter III. Kl.
in Postagenturen umzuwandeln. Als Hilfsbeamte sollen
künftig vorwiegend Beamte der Assistentenlaufbahn an Stelle
von Beamten des Sekretärdienstes verwendet werden. Beim
Departement des Innern wird der Verzicht auf das Kol¬
legium der Oberregierung, mit dessen Aufhebung Ersparnisse
nicht verbunden wären, als möglich bezeichnet. Die Aus¬
führungen der Denkschrift über die Aushebung der Kreis¬
regierungen, geben wir in Anbetracht ihrer Wichtigkeit an
anderer Stelle ausführlich wieder. Bezüglich des Medizinal¬
kollegiums wird vorgeschlagen, es unter dem Namen
„Ministerialabteilungfür das Gesundheitswesen" in eine
Medizinalpolizeibehörde umzugestalten und dieser die bisher
vom Medizinalkollegium besorgten Geschäfte und die seither
den Kreisregierungen obliegenden Aufgaben auf dem Gebiet
der Gesundheitspolizei zu übertragen. An eine Aushebung
der Zentralstelle für die Landwirtschaft könne gedacht werden,
wenn eine Berufsvertretungder Landwirtschaft geschaffen
würde, wie dies in dem von den Ständen abgelehnten Ge¬
setzentwurf betr. die Landwirtschaftskammer beabsichtigt war.
Das Oberbergamt könnte mit einer künftigen Ministerialab¬
teilung für Gewerbe- und Wasserpolizei organisch verbunden
werden. Beim Depai -tement des Kirchen - und Schul¬
wesens ist bezüglich der Hochschulen ausgefllhrt, daß Dop-
peleinrichtungen für dieselben oder verwandte Zwecke soweit
möglich zu vermeiden und zu beseitigen und solche Einricht¬
ungen abzustoßen seien, für die ein Bedürfnis nicht mehr
besteht. Eine Aufhebung der landwirtschaftlichen Anstalt
Hohenheim würde wesentliche Ersparnisse nicht bringen. Auf
dem Gebiet der höheren Schulen wird eine Reihe von Maß¬
nahmen in Betracht gezogen, darunter auch die Erhöhung
der Schulgelder. Bei den Erziehungshäusern ist die Zu¬
sammenlegung der TaubstummenanstaltNagold mit der
Anstalt in Nürtingen beabsichtigt. Bei den Kirchen sei da¬
rauf Bedacht zu nehmen, daß einerseits die für neue Pa¬
storationseinrichtungen verfügbaren Mittel unter grundsätz¬
lichem Verzicht auf die Errichtung weiterer kleiner Pfarreien
für die Befriedigung der dringlichen Bedürfnisse zusammen¬
gehalten, andererseits die Mittel für Neugründungen zum
Teil durch Aushebung von weniger notwendigen Kirchen¬
stellen und durch allmähliche Zusammenlegung zu kleiner
Pfarreien gewonnen werden. Beim Finanzdepartement
sollen vor allem die Nachgeordneten Kollegialbehörden eine
Erweiterung ihrer Zuständigkeit hinsichtlich der Anstellung
Gehaltseinweisung, Pensionierung und sonstigen Personal¬
sachen derjenigen Militäranwärter erhalten, für die die An¬
wärterlisten bei den Kollegien geführt werden. Die Auf¬
hebung der Domänendirektion wird als verfehlt bezeichnet,
wohl aber wäre es durchführbar, sie in das Finanzmini¬
sterium einzugliedern. Die Erweiterung der Zuständigkeit
der Bezirksbauämterwäre mit einer Ersparnis von etwa
31 000 verbunden. Bei der Forstdirektion ist, nachdem
eine Bauinspektorstelle, 3 Expeditorstellen und 2 Forstamt¬
mannsstellen schon für den nächsten Etat in Wegfall kom¬
men, der Wegfall einer Forstinspektorstelle vorgesehen, da
11 Forstinspektoren genügen. Bei den Kameralämtern ist
eine Anzahl davon, insgesamt 21, für die Vergrößerung
ihrer Bezirke durch Angliederung benachbarter Bezirke so¬
wie eine ebensogroße Anzahl von Kameralämtern zur Auf¬
lösung ins Auge gefaßt. Ersparnis: 180000 ^ . Bei der
Forstoerwaltung soll eine kleinere Anzahl von Forstbezirken
eingeschmolzen und 12 Forstamtmannsstellen aufgehoben
werden. Ersparnis rund 58000

Politische Ueberficht.
Die Fernsprechgebühren-Ordnung gescheitert.

Wie man in parlamentarischen Kreisen annimmt, dürfte die
Fernsprechgebührenordnung als gescheitert zu betrachten sein,
da die Budgetkommission des Reichstags, wie neuerdings
verlautet, den ihr nochmals überwiesenen Entwurf vorläufig
nicht beraten wird, da sie der Meinung ist, daß sie ihre
Schuldigkeit getan habe, für eine nochmalige Beratung des
Entwurfs kein ausreichender Grund vorliege. Die Fern¬
sprechgebührenordnung wird also ebenso wie das Arbeits¬
kammergesetz zu den Vorlagen gehören, die unverabschiedet
bleiben werden.

Das Feuerbestattungsgesetz dürfte, wie in parla¬
mentarischen Kreisen verlautet, dem preußischen Landtage in
dieser Session nicht zugehen. Es heißt, daß bei der gegen¬
wärtigen politischen Lage und bei der Spannung, die zwischen
Konservativen und Nationalliberalen herrscht, der Entwurf
keine Aussicht auf Annahme habe.

Frankreich geriet in eine Ministerkrisis . In
der Kammer verlangte man am Freitag eine Vervollständigung
der Gesetzgebung, um eine Wiedererrichtungder Kongregationen
zu verhindern. Man warf Briand hiebei vor, daß er den
Klerikalen Zugeständnisse mache. Der Ministerpräsident
verteidigte sich gegen diesen Vorwurf; die Regierung habe
ihre Pflicht in keiner Weise vernachlässigt, aber die Kongre¬
gationen, die im Boden Fankreichs so starke Wurzeln ge¬
schlagen hätten, könnten nicht in einigen Monaten verschwinden.
Briand erklärte sodann, er sei es müde, sich ständig durch
kleinliche Intrigen und grobe Unterstellungen verletzen zu
lassen, und stellte die Vertrauensfrage. Bei der Abstimmung
ergab sich für die Regierung nur eine Mehrheit von 16
Stimmen. Es fanden sofort mehrere Ministerräte statt, um
Klarheit darüber zu gewinnen, ob das Kabinett angesichts
dieser geringen Mehrheit aus seinem Posten ausharren dürfe.
Briand erklärte, er merke sehr wohl die systematische Ab¬
sicht einer gewissen Anzahl von Republikanern, sein Werk
zu hemmen, ihm dessen Verwirklichung unmöglich zu machen,
ihn zu schwächen und zu stürzen. Dementsprechend legte
Briand, dem sich die Minister Pichon, Dupuy und Girard
entschieden zur Seite stellten, dem Präsidenten Fallieres im
letzten Ministerrat am Samstag dar, daß die Abbröckelung
der Mehrheit ihm angesichts der Schwierigkeit der dem
Parlament gegenwärtig gestellten Probleme nicht erlaube,
im Amt zu bleiben. Er gab weiter der Vermutung Aus¬
druck, daß ein Teil der Mehrheit nur einen Teil seines
Programms annehmen würde. Der Präsident war lebhaft
bemüht, die Demission des Kabinetts zu verhindern, jedoch
schlossen sich die meisten Minister der Ansicht Briands an.
Es wurde beschlossen, die Demission amtlich erst heute nach
dem Leichenbegängnis des Generals Brun bekannt zu geben.

Das französische Kabinett Briand hat vor¬
gestern nach der Trauerfeier für den Kricgsminister Brun
seine Entlassung gegeben. Fälliges nahm sie unter erneu¬
tem Ausdruck seines Bedauerns an und bat die Minister
bis zur Ernennung des neuen Kabinetts die laufenden Ge¬
schäfte fortzuführen.

Der Stadthauptmann von Moskau hat wie¬
derum 103 Studenten wegen Teilnahme an den Unruhen
ausgewiesen. Aufsehen erregt ein von 65 Moskauer Pa¬
triziern Unterzeichneter offener Brief, in dem zwar die Aus¬
schreitungen der Studenten, aber auch die Maßnahmen der
Regierung scharf verurteilt werden. Das Vorgehen der
Regierung schließe geradezu eine kulturelle Schädigung in
sich, da es provozierend wirke, zur Vernichtung der Hoch¬
schulen führen müsse und das Land aller Kulturkräfte be¬
raube.

Das englische Heeresbudget für 1S1L/1S be¬
läuft sich auf insgesamt 27 690000 Pfund, was eine Ver¬
minderung um 70 000 Pfund bedeutet. Kriegsminister
Haldane führt in einer Denkschriftu. a. aus, es sei Vor¬
sorge getroffen worden, an Stelle des Transports durch
Pferde in großem Maßstab den Transport durch Automobile
einzuführen. Das schließe eine Registrierung des privaten Auto¬
mobiltransportwesens ein. Das Budget enthält eine Forderung
von 85000 Pfund für Lenkballons und Aeroplane und
sieht die Umwandlung der Ballonschule in ein Luftschiffer¬
bataillon vor.

Das persische Parlament hat eine Vorlage
angenommen, nach der 3 schwedische Offiziere zur Reorga¬
nisation der Gendarmerie berufen werden sollen.

Ans Haiti wird berichtet, daß der englische
Gesandte um die Entsendung eines zweiten Kreuzers zum
Schutz der britischen Interessen gebeten habe. Privat-
meldungen berichten von einem vereitelten Versuch, den
"iräffdenten Simon zu ermorden.



Der amerikanische Senat hat den Vertrag mit
Japan nun doch noch angenommen . Der Vertrag räumt
den Bürgern der vertragschließenden Länder gegenseitige
Rechte ein . Er wurde durch Japan angeregt , das versprach,
die Auswanderung wie bisher zu kontrollieren . Das Re¬
präsentantenhaus hat den Gesetzentwurf , in dem für die
Erbauung des Panamakanals 45560000 und für seine
Befestigung 3 000OM Dollar gefordert werden , angenommen.

Die Aufhebung der Kreisregierungen.
p Die Frage der Aufhebung sämtlicher württ.

Kreisregierungen ist in der Denkschrift über die Ver¬
einfachungen in der Staatsverwaltung eingehend behandelt.
Es wird untersucht , wie im Falle der Aufhebung der
Kreisregierungen ihre Geschäfte auf bestehende oder neu zu
schaffende Behörden verteilt werden könnten . Der Vorschlag
geht dahin daß <in namhafter Teil der bisher von den
Kreisregierungen als erste verfügende Instanz erledigten
Geschäfte an die Oberämter bezw . an die Bezirksräte über¬
tragen wird . Don den übrigbleibenden Geschäften erster
Instanz sind sodann zwei Hauptgruppen ausgeschieden , die
Geschäfte der Gemeindeaufsicht und die der Gewerbe - und
Wasserpolizei , zu deren Erledigung zwei neue zentrale
Aemter geschaffen werden sollen, die als Ministerialabteilungen
unter dem Namen „Ministerialabteilung für Körperschafts¬
verwaltung " und „Ministerialabteilung für Gewerbe - und
Wasserpolizei " in der Art gebildet werden , daß sie dort , wo
sie an Stelle der Kreisregierungen als Behörden erster
Instanz tätig werden , als selbständige Mittelbehörden ent¬
scheiden, dagegen Beschwerden auf ihren Geschäftsgebieten,
die gegen Verfügungen und Entscheidungen der Bezirks¬
stellen gerichtet sind , als Ministerialbehörden zur
Entscheidung durch den Staatsminister vorbereiten oder in
dessen Auftrag selbst entscheiden. Zwei weitere Gruppen
erstinstanzlicher Geschäfte der Kreisregierungen bilden ihre
Aufgaben auf dem Gebiete der sozialen Versicherung und
der Gesundheitspolizei . Die ersteren werden im Falle des
Zustandekommens der Reichsversicherungsordnung auf die
Versicherungsämter übergehen , für die Unterbringung der
Geschäfte der Gesundheitspolizei soll durch eine Umgestal¬
tung des Medizinalkollegiums gesorgt werden , dahingehend,
daß dieses unter dem Namen „Ministerialabteilung für das
Gesundheitswesen " in eine Medizinalpolizeibehörde umge¬
staltet und ihr als einer selbständigen Mittelbehörde die bis¬
her vom Medizinalkollegium besorgten Geschäfte übertragen
werden . Das Ergebnis geht dahin , daß einer Aushebung der
Kreisregierungen zum mindesten unüberwindliche Hindernisse
nicht entgegenstehen . Zu der den Kreisstädten aus der Auf¬
hebung entstehenden Benachteiligung wird betont , daß diese
Interessen hinter dem allgemeinen Staatsinteresse zurückzu¬
treten haben , daß aber auf möglichste Schadloshaltung
wenigstens der kleineren Kreisstädte werde Bedacht genom¬
men werden . Die Aufhebung der Kreisregierungen hängt
zeitlich für die Fertigstellung eines Neubaus für das Mi¬
nisterium des Innern ab , und es wird hienach für die
Aufhebung der Kreisregierungen , die im übrigen für alle
4 Regierungen auf einen und denselben Termin erfolgen
müsse, eine Frist von 5 Jahren vorzusehen sein.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27. Febr.

Das Gesetz über die weitere Zulassung von Hilfsmit¬
gliedern im kaiserlichen Patentamt wird in 3 . Lesung ver¬
abschiedet.

Die Besprechung des Militär - Etats wird dann beim
Gehalt des Staatssekretärs fortgesetzt.

Gröber (Z .) : Der Vorwurf der Sozialdemokraten,
wir hätten alles Mögliche bewilligt , aber die Erhöhung der
Mannschastslöhne abgelehnt , nimmt sich seltsam aus , aus
dem Munde einer Partei , die alle Steuern ablehnt . Wenn
die Deckung vorhanden ist, dann werden wir es an uns
nicht fehlen lassen. Die Ehrengerichts -Ordnung ist nicht
rechtsgültig , soweit sie sich auf Zivilpersonen bezieht . Wir
verlangen ' die ehrliche Durchführung des Paritätsgesetzes
von 1869 . In Oesterreich -Ungarn steigen die Juden in die
höchsten Armeestellungen . Auch in Italien , England und
Frankreich sind die gleichen Erfahrungen . Das Paritäts¬
gesetz gilt für die Juden genau so wie für uns . Es fehlt
auch nicht an Bestrebungen , die Katholiken zu Staatsbürgern
zweiter Klasse herab zu drücken . Dieser Kampf wird uns
stets aus dem Posten finden , der gute Kampf für Recht
und Gerechtigkeit . (Beifall im Zentrum und links .)

Dr . Osann (natl .) : Aus Gründen der Gerechtigkeit
müssen wir die vom Abg . Raab gegen unsere jüdischen Mit¬
bürger gerichteten Angriffe zurückweisen . Ein Unterschied
bezüglich der Konfession zwischen Juden und Christen darf
nicht gemacht werden . Wir verlangen , daß die militärische
Tüchtigkeit für die Beförderung allein maßgebend ist. Red¬
ner wendet sich dann gegen die Angriffe der Sozialdemo¬
kratie auf die Heeresverwaltung und hält eine Erhöhung
der Mannschastslöhne für angebracht.

Kopsch (f . Bp .) : Der Kriegsminister hat es dem
Herrn Raab zu verdanken , wenn sein Gehalt noch nicht
bewilligt ist. Der Widerwillen im Hause war ganz allge¬
mein . Herr Raab hat die Untergebenen geradezu zum
Disziplinbruch gegen jüdische Vorgesetzte aufgefordert . Wohin
kommen wir , wenn die konfessionelle Kluft auch noch ins
Heer kommt . Redner verlangt für die Abgeordneten das
Recht , sich von den Offizieren informieren zu lassen, spricht
dann gegen den Militär -Boykott und wendet sich schließlich
gegen die Soldatenmißhandlungen.

Kriegsminister von Heeringen : Der Erlaß für den
Verkeh r von Offiziere n mit einzelnen Abgeordneten ist er-

Gespräch von Offizieren mit Abgeordneten verboten werden.
Die Verfügung richtet sich lediglich gegen die Versuche von
Offizieren , die im Gegensatz zu ihren Vorgesetzten hier einen
parlamentarischen Druck ausüben wollen . Anfangs seien
solche Versuche vielleicht harmlos , aber die Folgen könnten
sehr ernst sein, denn damit werde die Armee direkt in das
partei -politische Getriebe hineingezogen . (Sehr richtig rechts) .
Antisemitische Regungen sind ja hie und da in der Armee
vorhanden , bewußt oder unbewußt . Antisemitische Offiziere
in dieser schroffen Form haben wir glücklicherweise nicht.
Es ist durchaus kein Kadavergehorsam in der Armee . Die
Mißhandlungen gehen dauernd zurück . Wir haben weder
katholische , noch evangelische , noch jüdische Soldaten als
Kaste , sondern deutsche Soldaten . Ich kann beweisen, wie
die Sozialdemokratie unsere Leute aufhetzt. Der Minister
verliest einige Proben aus der sozialdemokratischen Presse
die bei der Rechten Pfuirufe Hervorrufen . Wir begrüßen,
so schließt der Minister seine Ausführungen , jede sachliche
Kritik , weisen aber jede zersetzende Kritik wegen ihrer bösen
Folgen zurück . Wenn man die Dinge so darstelle , als ob
die deutsche Armee eine verlotterte Bande sei, so diene man
nicht der Erhaltung des Friedens und nicht dem Wohle
des deutschen Vaterlandes . (Beifall rechts) .

Sächs . Generalmajor Freiherr v. Salza  erklärt , daß
der König von Sachsen über die Mißhandlungen im Oschatzer
Ulanen -Regiment seine größte Mißbilligung ausgesprochen
habe.

Bayrischer Militärbeoollmächtigter o. Gebsattel  erklärt,
daß vorbereitender Unterricht der Jesuiten in Landau in der
Pfalz an junge Leute erteilt wird , die noch nicht Soldat
sind . Die Beteiligung der Armee beschränkt sich aus die
Lieferung von Strohsäcken und Wolldecken.

v . Oertzen (Rp .) erklärt , daß es durchaus falsch sei,
den Juden die Fähigkeit zum Offizier abzusprechen . Redner
spricht dann für die Offizierswahl und Ehrengerichte.

Raab (w . Vg .) antwortet nochmals auf die Zurück¬
weisung feiner vorgestrigen Rede aus dem Hause.

Der Gehalt des Kriegsministers wird bewilligt , die Re¬
solution der Volkspartei über die Grundsätze bei der Besetz¬
ung des Garde -Offizier -Korps wird gegen die gesamte Linke
abgelehnt.

Tages -Neuigkeitsn.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 1. März 19N.

.'. Gewerbeverein . Zur Jahresversammlung in der
„Krone " waren eine mäßige Anzahl von Mitgliedern erschienen.
Vorstand Klaiß gab den Jahresbericht über 8 Ausschuß¬
sitzungen und 3 Vollversammlungen , dankte der Amtskörper¬
schaft und der Stadtverwaltung für Beiträge , Lokale samt
Heizung und Beleuchtung für allerlei Fortbildunasgelegen-
heiten : Stenographie , Rundschriftkurs , gab Winke über bessere
Behandlung der Zeitschriften , und machte die Versammlung
mit den Plänen für das kommende Jahr bekannt . Der
Kassenbericht des Kassiers Günther  lautete dank einer be¬
sonderen Zuwendung nicht ungünstig , Kasse und Bücher wurden
in Ordnung befunden . Es berichtete sodann Seminarober¬
lehrer Köbele  über den Gautag in Altensteig und Vorstand
Klaiß über den Berbandstag in Neckarsulm . Ueber Anstände
und Klagen der Meister wegen Fortbildungsschulangelegen¬
heiten wird eine besonders zusammentretende Meisterver¬
sammlung beraten.

* Vom Tage . Gestern nachmittag bewegte sich ein
Fastnachtsumzug,  der einige Zeiterscheinungen per¬
siflierte, mit Vorreitern und Musik durch die Straßen der
Stadt.

* Bauernregeln im März . Ein feuchter fauler
März , ist des Bauern Schmerz . — Ist 's an Mariä Ver¬
kündigung schön und rein , so soll das Jahr sehr fruchtbar
sein. — Viel und langer Schnee , viel Heu , aber mager
Korn und dicke Spreu . — Viel Schnee , den uns der Lenz
entfernte , läßt zurück uns reiche Ernte . — Bleibt der Winter
zu fern , nachwintert er gern . — Je drei Tage Sonn ' und
ein Tag Regen gleicht aus in Niederung und Höhe den
Segen . — Mag der Rauch nicht aus dem Schornstein
wallen , dann will der Regen aus den Wolken fallen . —
Baumblüten , die im Herbste kommen , haben künftigem
Sommer die Frucht genommen . — Stellen Blätter an den
Eichen schon vor Mai sich ein , gedeiht im Lande Korn und
Wein . — Verblühen nur die Kirschen gut , auch Roggen
im Blühen dann was Rechtes tut.

o Unterjettiugen , 28 . Febr . Für langjährige treue
Dienstleistung im Hofkammerwald Hubholz erhielt mit aller¬
höchster Genehmigung der Oderholzhauer Michael Niet¬
hammer,  sen . von hier , ein Gratial mit 50 -/6 ausgezahlt.
— Aus dem Heimweg von Oberjettingen hieher ist der
Sattlermeister Schlotterbeck  infolge Glatteis ausgerutscht
und rücklings auf den Hinterkopf gefallen . Nach Ansicht
der Ärzte soll die Verletzung eine sehr bedenkliche sein.

r Birkeilfeld , 28 . Febr . Eine späte , aber erfreuliche
Ehrung  eines Kriegsveteranen ist von hier zu berichten.
In der Schlacht von Champigny legte ein gefangener Fran¬
zose, als er abgeführt werden sollte, aus einen deutschen
Unteroffizier das Gewehr an . aber ehe er noch losdrücken
konnte , kam ihm ein deutscher Soldat zuvor und machte
ihn mit einer wohlgezielten Kugel unschädlich . Dieser Sol¬
dat war der jetzige Schuhmachermeister Johann Forschler
von hier , der damals beim 7., jetzt 125 . württ . Infanterie¬
regiment bei der 7 . Kompanie diente . Die Tat wurde da¬
mals in den Rapporten nicht erwähnt , aber als sich im
letzten Herbst beim Regimentsjubiläum die beiden Krieger
in Stuttgart trafen , kamen sie wieder aus das Ereignis zu

besitzer gebracht hat , wunderte sich, daß der Veteran keine
Auszeichnung trug und versprach , sich nachträglich für ihn
zu verwenden . Dies geschah und nun wurde am letzten
Sonntag Herrn Förschler durch den Schultheißen eine sil¬
berne Medaille nebst einem Begleitschreiben des Königs
überreicht.

Zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche
hat das Ministerium des Innern eine Verfügung erlassen,
wonach die Einführung von Widerkäuern oder Schweinen
aus anderen Teilen Deutschlands nach Württemberg  nur
mit Führung eines tierärztlichen Zeugnisses zu gestatten ist.
Das Zeugnis muß am Abgangsort oder spätestens am
Verladeort ausgestellt worden sein und am Entladungsort
oorgezeigt werden . Geschieht die Einführung auf dem
Landwege , so muß das tierärztliche Zeugnis der ersten
württembergischen Gemeinde unterbreitet werden . Auch bei
Schafherden , die aus anderen Teilen Deutschlands einge¬
führt werden , hat der Begleiter ein solches Zeugnis bei sich
zu führen . Die Verfügung tritt am 6 . März in Kraft.

r Stuttgart , 28 . Febr . (Modernisteneid .) Einer
dem Schwäbischen Merkur von unterrichteter Seite zuge¬
gangenen Mitteilung zufolge hat Prof . Dr . Fürst in Rott-
meil den inzwischen ihm wie allen übrigen geistlichen Gym¬
nasialprofessoren des Landes auferlegten Modernisteneid aufs
entschiedenste abgelehnt . Die kirchliche Behörde scheint zu
der Sache noch keine Stellung genommen zu haben.
Wenigstens ist uns nichts davon bekannt geworden . Was
aber die K . Staatsregierung betrifft , die von der Lage der
Dinge amtlich verständigt ist, so steht heute schon so vrcl
fest, daß sie jeder Verletzung der materiellen wie ideellen
Beamteninteressen des betreffenden Professors wirksam zu
begegnen wissen würde . Man wird gegebenenfalls mit ver¬
schiedenen Möglichkeiten von verschiedener Tragweite zu
rechnen haben . Inwieweit diese in die Wege einmünden,
der schließlich zu jener vom Kultminister in der Abgeord¬
netenkammer berührten Auseinandersetzung zwischen Staat
und Kirche führt , läßt sich mit Sicherheit noch nicht ermessen.

r Stuttgart , 28 . Febr . (Fastnachtsumzug .) Der
Fastnachtsumzug der Karnevalgesellschaft Möbelwagen be¬
wegte sich heute nachmittag von 2 .11 Uhr an bis nach 6 Uhr
unter reger Beteiligung der Bevölkerung durch die zu beiden
Seiten mit Zuschauern dicht besetzten Straßen der mittleren
Stahl . Es fiel auf , daß sich im Gegensatz zu früheren
Jahren weitere Bevölkerungskreise an dem karnevalistischen
Treiben durch Masken und Kostümierung mehr und mehr
auch aktiv beteiligten und nicht nur in die Reihen des Zuges
sich stellten, sondern auch in einzelnen Gruppen durch die
Straßen zogen und dadurch erst recht eine fröhliche Faschings¬
stimmung hervorriefen und denen , die auf den Zug .warteten,
für die nötige Kurzweil sorgten . Das Schlangen - und
Konfettiwerfen stand wieder in voller Blüte . Der Zug selbst
bot ein buntes Bild und wies manche Gruppe auf die die Er¬
eignisse der letzten Zeit gar nicht übel persiflierte . Eine ein¬
heitliche Idee lag dem Zuge allerdings nicht zu Grunde,
auch ließ die Ausstattung der Wagen gar manches zu
wünschen übrig . Künstlerische Ausführung zeigte nur der
Wagen der Elferrats -und der des Prinzen Karneval . Von
den übrigen Wagen seien erwähnt : die Neckarschiffahrt bis
Cannstatt im Jahre 3000 , die Sondervertretung von Cann¬
statt auf dem Stuttgarter Rathaus dargestellt durch 6 unbe¬
setzte mit Trauerflor umzogene Stühle , Sherlock als In¬
strukteur der Polizei aller Chargen , ein demolierter
Straßenbahnwagen als Sinnbild des täglichen Zusammen¬
stoßes , die Reise des Kronprinzenpaares auf Ceylon , auf
welchem Wagen sich auffallend viele Störche befanden , der
Reichskanzler v . Bethmann -Hollweg als Zukunftsflieger,
die Margarinevergiftung und das Damenhut - und Kleid¬
modell des Jahres 1911 . Die üblichen Trommler -, Fanfaren-
und Musikkorps zu Pferd und zu Fuß eröffneten und
beschlossen den Zug.

r Tübingen , 27 . Febr . Der aus dem Gefängnis
entwichene Schuhmacher Schwarz von Ulm hat nun die
einem anderen Gefangenen beim Ausbruch gestohlene gold.
Uhr zurückgeschickt. Heute sollte gegen ihn verhandelt werden.

Tailfingen , 26. Febr. Von einem schrecklichen Un¬
glück wurde die Familie C . C . Merz  b . Bären gestern
abend betroffen . Nachdem deren Fuhrwerk etwas spät von
Thannheim zurückgekehlt war und die von der dortigen
Filiale mitgebrachten Waren sich unter Dach befanden,
beschäftigten sich die beiden ältesten Söhne Otto und Rein¬
hold noch auf dem Kontor , welches durch eine Wand von
der Scheune getrennt ist. in welcher sich der elektrische Motor
für den Betrieb der Weberei befindet . Kurz nach ^ 9 Uhr
erfolgte plötzlich eine heftige Detonation . Dem Knall folgte

-sofort ein Flammenmeer , das sich mit rasender Geschwindig¬
keit über das ganze Gebäude verbreitete . An eine Rettung
des Merz 'schen Anwesens war nicht zu denken . Auch die
sehr gefährdeten Wohnhäuser der Trikotweber Konrad
Feyrer und Jakob Conzelmann wurden ein Raub der
Flammen . Wenn nun auch schon die Einäscherung von
3 Gebäuden Unglück genug gewesen wäre , schon weil vom
Mobiliar fast nichts gerettet wurde , so ist dies doch im Ver¬
hältnis zu dem Umstand , daß die Katastrophe ein Menschen¬
leben forderte , von geringem Belang . Durch die bereits
erwähnte Explosion im Merz 'schen Hause wurde die Wand
zwischen Scheuer und Kontor cingeschlagen , und die
Flammen schlugen sofort nach . Beide Söhne Merz 's wur¬
den zu Boden geschleudert und der jüngere (Rcinhold)
scheint gleich von dem eingestiirzten Mauerwerk verschüttet
worden zu sein. Er verbrannte.  Der ältere konnte
seinem Bruder keine Hilfe leisten , trotzdem er im ersten
Augenblick den Versuch machte . Auch er entrann nur noch
init Mühe und mit starken Brandwunden bedeckt durch die
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Leiche des Unglücklichen wurde heute vormittag gegen 9 Uhr
unter den Trümmern hervorgeholt , allerdings ohne Kopf.
Wie die Explosion entstanden ist, ist zur Zeit noch nicht
bekannt . Durch den Brand sind 2 Familien obdachlos
geworden , eine größere Anzahl Arbeiter und Arbeiterinnen
arbeitslos . Die 3 Abgebrannten sind versichert.

p Maulbronn , 28 . Febr . Der etwa 25 Jahre alte
ledige Kaufmann Hehl  aus Mühlacker hat sich mährend
eines Verhörs vor dem Amtsrichter in dessen Amtszimmer
erschossen.

r Tuttlingen , 28 . Febr . (Brand .) Gestern brannte
auf dem zur Gemeinde Emmingen ab Egg gehörigen
Schlatterhof eine große Scheuer nieder , wobei 70 Schafe in
den Flammen umkamen . Diese waren von einem hiesigen
Metzgermeister angekaust.

r Ulm , 28 . Febr . >Zu dem schweren Unglück , von dem
die Gebrüder Laupheimer beim Skifahren im Vorarlberg
betroffen wurden , wird weiter bekannt , daß es sich um die
beiden Söhne des angesehenen Kaufmanns Laupheimer in
Neu -Ulm handelt . Ueber den Unfall selbst verlautet , daß
ain Sonntag in früher Morgenstunde die Bewohner der
Ortschaft Marul Hilferufe vernahmen . Als man diesen
nachging , fand man den älteren der beiden Brüder , Hans
Laupheimer , in besorgniserregendem Zustand am Fuße des
Geschröss auf und verbrachte ihn in die Ortschaft . Er konnte
nur noch seinen Namen angeben und Mitteilen , daß weiter
oben noch ein Begleiter von ihm liege. Hierauf verlor er
das Bewußtsein . Die Bergung des weiteren Verunglückten,
seines Bruders , war wegen der überaus ungünstigen Witte¬
rung nicht sofort möglich . Als man doch zu ihm gelangte,
lebte er noch etwa ^ Stunde . Die Leiche konnte nur
unter den größten Schmierigkeiten zu Tal gebracht werden.
Die Eltern der Verunglückten begaben sich nach Marul.
Der Verstorbene war 21 Jahre alt und leistete zur Zeit in
Neu -Ulm seiner Einjährigendienstpflicht Genüge . Der ältere
Bruder dient gleichfalls in Neu -Ulm eine Reserveübung ab.

Deutsches Reich.
Berlin , 27. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:

Der Knegsmimster von Heeringen  drückte im Laufe der
Debatte über den Militäretat , als von anderer Seite die
Sprache auf die französische Fremdenlegion  gebracht
wurde , mit berechtigter Schärfe seine Entrüstung über deutsche
Blätter aus , die für diese, bekanntlich größtenteils aus
deutschen Fahnenflüchtigen bestehende Truppe Reklame
machen . Nicht nur der preußische Kriegsminister , sondern
auch jeder gute Deutsche wird über ein solches unpatriotisches
Gebühren entrüstet sein. Der „Tcmps " und einige andere
französische Blätter fanden sich bemüßigt , den Kriegsminister
wegen seiner Worte anzugreisen und fabelten dabei sogar
von einer Beleidigung der französischen Armee . Wir müssen
diese Worte auf das Entschiedenste zurückweisen und möchten
den „Temps " daran erinnern , daß die Art der Rekrutierung
bei der Fremdenlegion und die daraus sich ergebenden
Folgen wiederholt in einer Weise die Oeffentlichkeit be¬
schäftigten , die » icht geeignet war , die Sympathien der gesitteten
Welt zu erwecken.

Berlin , 28. Febr. Das neue Militärluftschiff
M . 4 , das aus der Werft des Luftschifferbataillons erbaut
worden ist, wird voraussichtlich mit seinen Probefahrten schon
im Laufe dieser Woche beginnen . Das Luftschiff ist 96
Meter lang und faßt 10000 Kubikmeter Gas : es hat zwei
Gondeln und kann 20 Personen an Bord nehmen.

Berlin , 28. Febr. Seit dem 1. Okt. enthalten die
deutschen Postausweiskarten einen Vordruck in französischer
Sprache und sind seitdem auch in Italien gültig . Vom
1. Mai ab werden sie auch in Frankreich als Ausweis¬
karten gültig sein.

Preußens Verhandlungen mit dem Vatikan
wurden erfolgreich abgeschlossen. Die Kurie erteilte sämt¬
lichen preußischen Bischöfen den Befehl , jede kirchliche Ein¬
wirkung auf die den Antimodernisteneid nicht leistenden
staatlichen Professoren fortab einzustellen.

Mannheim , 28. Febr. Rhein und Neckar sind von
gestern auf heute bedeutend gestiegen . Am Rheinpegel lagen
heute früh 517 em Wasser gegen 454 am gestern , während
der Neckar von 496 auf 540 eia gewachsen ist. Das Wasser
steigt noch, doch melden die Pegelstationen Hüningen und
Kehl Fallen.

München , 25. Febr. Die Ausgabe der Iubiläums-
Dreimarkstücke mit dem Kopse des Prinzregenten hat heute
vormittag zu einem Sturm aus die Banken , die Rentämter
und die Zentralstaatskasse geführt . Der Vorrat war allent¬
halben so schnell erschöpft, daß die neue Münze kaum ins
große Publikum gelangen wird . Es wurden zunächst nur

Dreimarkstücke ausgegeben , von denen im ganzen 400000
geprägt worden sind . Ebensoviele Zweimarkstücke kominen
in der ersten Märzwoche zur Ausgabe und dann auch
Fünsmarkstücke.

Allenstein , 28. Febr. Bei der Reichstagsersatzwahl
im Wahlkreis Allenstein -Rissel erhielten bis 11 Uhr abends:
Orsowsky (Zentrum ) 10 733 Stimmen , Pfarrer Barold-
zewisky (Pole ) 6793 St ., Rechtsanwalt Hasel (Soz .) 303
St . Eine Anzahl Bezirke stehen noch aus , doch gilt die
Wahl Orsowskys als sicher.

Ausland.
St . Gallen , 27. Februar. Beim Friseur Weiß  in

Arbon explodierte  infolge Entzündung eines Feuerwerks¬
körpers ein Behälter , in welchem sich eine große Menge
Raketen befand . Hierdurch wurde das Haus stark demo¬
liert . Die in dem oberen Stockwerk befindlichen Bewohner
stürzten durch den zertrümmerten Plafond . Insgesamt ver¬
unglückten 14 Personen , davon sind sieben tot.

Dünkirchen , 27. Februar. An Bord des deutschen
Frachtdampfers „Cordoba " , der gestern aus Bahia Bianca
hier eingetrosfen ist, wurde heute vormittag der 37 Jahre
alte deutsche Mechaniker Wilhelin Schutt,  der sich in
Montevideo eingeschifft hatte , ermordet  ausgefunden . Der
Leichnam war halbnackt und der Kopf mit einem Rasier¬
messer halb vom Rumps getrennt , das durch den gewalt¬
samen Schnitt zerbrochen »var . Es liegt Raubmord vor.
Der Mörder ist ein seit Bahia Blanca an Bord befindlicher
Passagier , ein etwa 30jähriger Mann , der sich Iuez Renau
nannte und als deutscher Journalist bezeichnete. Er befindet
sich auf der Flucht nach Belgien.

Rom , 27. Febr. Der „Perseveranza" wird aus dem
Vatikan gemeldet : Zwischen den Souveränen Deutschlands
und Oesterreich-Ungarns hat ein reger Meinungsaustausch
über die Teilnahme an dem italienischen Nationalfest statt¬
gefunden ; dem Einflüsse Kaiser Wilhelms sei es gelungen,
es durchzusetzen, daß Erzherzog Franz Ferdinand die Tü¬
rmer Ausstellung besuchen und dem italienischen Königspaar
in Racconigi seine Aufwartung machen werde.

Narwa , 27 . Febr . Bon den 500 Fischern , die sich
auf der Eisscholle befanden , die sich bei der Insel Lewensari
losgelöst Hot, befinden sich etwa 200 Gerettete  auf der
Insel Seit -Skaer.

Buenos Aires , 27. Febr. Der Geburtstag des
Königs von Württemberg ist heute von etwa 150 Mit¬
gliedern der hiesigen württembergischen Kolonie auf Ein¬
ladung der Hamburg -Amerika -Linie mit einem Mahl an
Bord des z. Zt . in Buenos Aires anwesenden Dampfers
der Gesellschaft „König Wilhelm II" festlich begangen worden.

verschiedenes.
Die Herrschaftswahl des Dienstmädchens . Ein

charakteristisches Zeitbildchen geht der Straßburger Post von
einer Hausfrau in Heidelberg zu . Dort ließ ein Dienst¬
mädchen dieser Tage in einem Blatte folgende Anzeige ein¬
mal erscheinen: Tüchtiges Alleinmädchen , 22 Jahre alt , das
sehr gut bürgerlich kochen kann und alle Hausarbeit ver¬
steht, 3 Jahre lang in einer Beamtenfamilie in K . war,
sucht gute Stelle auf 1. März . Gesl . Anträge mit Lohn¬
angabe unter Chiffre . . . Postlagernd erbeten ." — Nicht
weniger als 45 Anerbieten liefen ein . Davon wurden 40
als ungenügend beiseite gelegt, teils wegen zu geringen
Lohnes , teils wegen nicht zusagender Stadtviertel oder aus
anderen Gründen , wie Wohnung in einem oberen Stock usw.
Fünf Anträge , selbstverständlich mit höchstem Lohnangebot,
kamen in die engere Wahl . Die 5 Damen erhielten nun
ein gleichlautendes Schreiben , worin das Mädchen ankündigte,
daß sie sich am nächsten Sonntag von 2— 4 Uhr vorstellen
rverde . Nach gründlicher Nachforschung Uber die Arbeit in
den einzelnen Häusern , über die Zahl der Bewohner , über
von Zeit zu Zeit eintretende Lohnerhöhungen , über Geschenke
an bestimmten Jahreszeiten , über Sonntagnachmittagsaus¬
gänge und Sommerferien und Sonstiges stellte das stellen¬
suchende Mädchen die Gewissenssrage : Sie verlange zu er¬
fahren , ob man sie annehme , »venu sie sich entschlösse, zuzu¬
sagen . Denn , bemerkte sie, sie habe fünf angebotene gute
Stellen , davon wolle sie sich die beste auswählen , müsse sich
aus diesem Grunde also die Emscheidung Vorbehalten . Tags
darauf erhielten vier Hausfrauen eine Postkarte mit folgen¬
dem Wortlaut : „Ich bedauere , Ihnen Mitteilen zu müssen,
daß ineine Wahl nicht auf Sie gefallen ist."

Der lebensüberdrüssige Haushahn . Die Tra¬
gödie eines Haushahns bildete den Gegenstand einer Ver¬
handlung vor dem Schöffengericht in Münsterbcrg . Besagter

Hahn gehörte dein Besitzer Weinert und liebte es , dem
Nachbargrundstücke des Stellenbesitzers Witzke öfters Be¬
suche abzustattcn , die diesem schließlich lästig wurden . Um
den Hahn zu vertreiben , hieb er eines 'Tages mit der
Peitsche nach ihrn , worauf der gefiederte Sänger erschreckt
in den Mühlengrabcn flatterte . Hier fand er aber ein un¬
rühmliches Ende . Weinert erstattete gegen Witzke Anzeige.
Der Vorsitzende hielt diesen» in der Verhandlung vor , er
hätte den Hahn nicht in den Mühlengraben jagen dürfen,
denn er hätte voraussehen können , daß er da ertrinken
würde . Auf diesen Einwurf war aber der Beklagte gesattelt.
Er erzählte eine Geschichte von einer Henne , die habje
schwimmen können,  um so mehr habe er annehmen
müssen, daß auch ein Hahn schwimmen könne . Die Frage,
ob der Hahn wirklich schwimmen konnte und vielleicht nur
einem Herzschlag erlegen  oder gar in selbstmörderischer
Absicht freiwillig den Tod gesucht habe , wurde durch die
Beweisaufnahme , die sich teilweise sehr heiter gestaltete , nicht
völlig gelöst . Der Amtsanwalt beantragte eine Geldstrafe
von 6 »voraus der Beklagte entrüstet meinte , daß man
dafür zwei Hähne van der Sorte des ertrunkenen kaufen
könne . Das Gericht verurteilte den Beklagten zu 4
Geldstrafe.

Bange Aussicht . Herr Bierhuber: „Ich bin jetzt
bloß neugierig , ob man die zivei Zentimeter Bier , die man
jetzt in München mehr eing 'schenkt kriegt , nicht als „Wert¬
zuwachs " versteuern muß !"

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Oberjettingen , 27. Febr . Beim heutigen Ausstreichsver¬

kauf von Stammholz des ' Kgl . Forstamts Nagold und der Gemeinde
Oberjettingen wurden l34 ' /» der Taxpreise erlöst.

> Stuttgart , 28. Febr . Auf dem Schlachtoiehmarkt vom 25.
Februar wurden verkauft : 11 Ochsen, 3 Bullen , 39 Kalbeln u. Kühe,
79 Kälber und 434 Schweine.

Rvttweil , 25. Febr . Gerste 8,50 Dinkel 7,80 Haber
8,11 und 7,89 .F . Verkauf 103 Ztr . Erlös 866 ^ 66 -H.

Balingen , 25. Febr . Dinkel 8,50 „B, und 8,40 Haber 9
und 8,60 _ __

Auswärtige Todesfälle.
Robert Eisenbeiß , Apotheker , 75 I ., Ludwigsburg : Friedrich

Nockeubauch, Straßenwart a. D ., Entringen, - Maria Wetzler, geb.
Hänn , Lehrerswitwe , 67 I ., Westerheim.

üemerkenswert
sind die Erfahrungen , die Herr und Frau Birkly bei ihren
Kindern gemacht haben , die regelmäßig Scotts Emulsion
bekamen.

Köln -Nippes , Thüiingcrstr . 16, 13. März 1909.
„Meinen 6 Kindern im Alter von >/»—9 Jahren hat Scotts

Emulsion sehr gut getan . Ich habe ihnen das Präparat als Etärk-
ungs - und Kräftigungsmittel verabreicht und bin über den Erfolg , be¬
sonders an meinem jüngsten Mädchen Anna , erstaunt und crsreut.
Die Kleine hat während des Gebrauchs von Scotts Emulsion sogar
in 1 Monat 2 Pfund zugenommen und hat heute, sie ist Oft» Monate
alt , ein Gewicht von 19 Pfund . Nach ärztlicher Aussage Ist Anna
ein sehr kräftig entwickeltes Kind , an dessen ständiger Gewichtszunahme
selbst der cs alle 4 Wochen wiegende Arzt seine Freude hat . Es ist
dies für uns um so wichtiger, weil meine Frau das Kleine nicht selbst
stillen kann . (gez.) Michael Birkly , Kgl . Eiscnbahngehilfe.

Jede Mutter , die ihr Kirid mit der Flasche groß ziehen
muß , weiß , daß es oft recht schwer ist, das Kleine
recht voranzubringen . Es wird dann viel¬
fach dies und jenes versucht , ohne indes den
gewünschten Erfolg hcrbeizusühren . Eltern,
die in solchen Zeiten zu Scotts Emulsion
greifen , und es dein Jüngsten regelmäßig
geben , werden es nicht nötig Huben, andere
Mittel zu probieren , denn Scotts Emulsion
bekommt zarten Kindern außerordentlich
gut und oerivandelt sie in frische lebensfrohe
Geschöpfchen.

SUrr echt mit dieser
Mor !!—demFn :..ro
— dem Garanlie-
-»e-chen des Cc "!t-
stuj -n Leilnbient'

ScottS Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft, und zwar n»
löse nach Gcwichi oder Maß . sondern nur in versiegele .'» LriginaMajchcu in Kanon mit
unsererSchuxmarke Wschermitde !» Torschl . Lcol ! L Äon ne. . Arantilirla . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal .Leberiran Io» v vrima iülvzerin L» ,», unler-
vhosphoriasaurer kalt 4 .S, unicrphosvdorigjoure ? Aa :ron 2.», pi'lv . Tragant s .o,
feinster arab . Gummi vulv . S,!>, desiill . Wasser IW .O, Ältobol II,0 . Hierzu aromatische
Emulsion mit p.iml- Mandel - und GaullherlaSl je u Trovicn _

koeste
ick

Osrantiert farbfrei . Tu Kaden !n sUen besseren OetallAesckLkren.
ssLdrlkLnIsn: Otto ttsllbronn s. u. ssrtvili'ieksfslüt. S.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 9

Druck und Perlog der G . W . Zaiser 'schcn Buchdruckeret i Emil
Zaster) Nagold . — Für die Redaktion oerankwortiick : K . Paur.

Die Stadtgemeinde Nagold
IM " verkauft -MZ

am Freitag , den 3 . März

Beigholz und Reisich
im Distrikt Badwald Abteilungen Hinschingcr und Horn:

140 Rm . Nadelholz -Beig-
holz , 500 Büschel Nadel¬
reis , u . 4 Schlagrarrmlose.

Zusammenkunft nachmittags 1 /̂ ., Uhr beim
Genesungsheim Rötenbach.

Seifensieder , perfekt in der
Fabrikation von Seifenpulver,
sowie 2 Arbeiter , welche in Seifen¬
fabriken aus diesen Artikeln gear¬
beitet haben , gesucht . Offerte an
Ernst Beßmcr , chem.-techn. Pro¬
dukte , Karlsruhe i . B . ^

MM
eines zarten , reinen' Gesichtes m. rosigem
jugendfrischem Aussehen und blendend
schönem Teint gebrauchen nur die echte

Stcckcnpfcrd -Lilienmilch -Tcisc
c«n üerxmaiiil L l «., kluled iil,

Preis L St . 50 Pf ., ferner macht der
Lilienmilch -Cream Dada

rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50 Pf . bei:

<n. ^>v . L. .

Zn Konsirtnütjons-
GGenken

empfiehlt

Gesang-
»ücher

«m. n 25« Er -'sche
Buchhdlg . » Nagold.

Laut Beschluß des Kgl.

Konsistoriums ist eine

neue Ausgabe des Ge¬

sangbuchs vor dem

Jahre 1913 — falls

überhaupt eine solche zu

Stande kommt — nicht

:: zu erwarten . ::



Heute Mittwoch , den 1 . März,
abends 8 Uhr

wird im Ev . Vereinshaus hier Pastor Laub aus Straßburg aus seiner
Aibeit unter den Juden einen Vortrag halten mit dem Thema:

„Misfionserlebniffe der letzten Zeit in Rußland
und einiges über die dortigen Verhältnisse ."
Nagold , 27 . Februar 1911.

Dekan Pfleiderer.

BeMlatte Hmenkerg.
Auf der hiesigen Platte decken vom 27 . Februar bis 15'

Juni ds . Js . die Landbeschäler

1) Mrurg,
v. Faust a . d. Cholera v. Comet,

2) Siegfried, »,„„n
v. Sigmund , M . v. Goldregen,

3) Lotus,
v. Lotse, Mutter o. Hyazinth.

Das Beschälgeld beträgt 6
vor dem ersten Decken der Stute zu bezahlen sind , falls kein Freideck
schein vorgelegt werden kann . Für den Beschälschein ist eine Gebühr
von 40 zu entrichten.

Probiert wird pünktlich zu den nachstehenden Stunden:
im Februar und März morgens 7 Uhr , im April,
Mai und Juni morgens 6 Uhr , in allen 5 Monaten
je mittags 11 Uhr und abends 5 Uhr.

Nach dem Probieren darf kein Pferd mehr angenommen werden.
An Sonn - und Festtagen wird nicht beschält.
Herrenberg , den 25 . Februar 1911.

K. Befchälanffichtsamt.

SS . MsöinmM:
Aotkkesaaten "Ä ? "'"

auch einheimische,

Lucerne, Getv-, Weiß
und Schwedenkt'eesaat, Hrassamen-
Wifchung, Mangras, Esparsette.
Schweb. Juttererösen, Aönigsöerget
:: Saatwicken etc. ::
stehen von heute ab zum Verkauf auf . Wir raten den verehrt . Land¬
wirten , ihre Einkäufe frühzeitig zu machen , da die Preise stark in die
Höhe gehen und gute Sachen später schwer zu beschaffen sind . Durch
große Einkäufe sind wir in der Lage , unsere Preise billig zu stellen.

ssssssss

Berg L Schmid.
Nagold.

Bauarbeiten-Bergebung.
Die zu meinem Neubau erforderlichen

Hraöaröetten veranschlagt zu 120 Hlk.
Detonier- u. Maurerarbeiten
Gementu. Werputzaröelten
Aimmeraröeiten
Schrein raröelten
Hlaseraröeiten
Sch losserarö eiten
Itaschneraröetterr
Maler- u. Hnkricharöeiten

werden chiemit zur Bewerbung ausgeboten.
Zeichnungen , Kostenooranschlag und Bedingungen liegen bei mir

zur Einsichtnahme auf.
Don den Bewerbern sind die Angebote in Prozenten des Ueber-

schlags oder sämtliche Arbeiten in einer Pauschalsumme ausgedrückt,
spätestens bis zum

Samstag den 4 . März , vormittags 11 Uhr
bei mir einzureichen.

Nagold , den 23 . Februar 1911.

»

»

>»

»>

»

9300
2050
4309
2500
1280
600
580
6l6

r,

»r

o

e>

o

o

O

O
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O

E!iu , kLdllkMiÄM,
empfiehlt für Frühjahr sein reichsortiertes Lager in Stoffen:

«Mn o Lohenc>Meltons nnd Cheviot.
KiichertMsektim, Kmfimmden-, Bursche«- ««d Herren-Auziige,

-von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung und Qualität . —

5pork u. loien-Müge , einreine Men . Verteil vJnppe».

pininlLtlieln nrirU rv « 11.
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Nagold.

Ern Schirm
ist stehen geblieben.
Derselbe kann abgeholt werden

in der

G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

Nagold.
Frisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt

1
Nagold.

»rangen
empfehlen in sehr großer Auswahl
bei sehr billigen Preisen

Berg L Schmid.
Nagold.

Zu vermieten
eine parterre

Wohnung
mit 4 Zimmer , Veranda und
Zubehör . Waschküche im Hause.

<U«»ttI « l » LLn « «1v1.

Ebhausen.
Ein tüchtiger

Pferdeknecht
findet Stelle bei

C . Kemps , untere Mühle.

LckütLvn

vortlusten NeiLsrüeit .llstsri -d

Hunderte von Sängern und Ge¬
sangvereinen bezeugen einmütig die
hervorragenden Eigenschaften der

Wybert -Tablctte«
auf den Hals . Klarheit und Kraft
der Stimme wird sofort durch Ge¬
brauch von Wybert -Tablettcn
erzielt. Ein Versuch überzeugt.
Vorrätig in allen Apotheken -> 1
Mk . Depot in Nagold : Apo¬
theke von H . Schmid . (R 4.

Pforzheim.
Ein kräftiger

Junge,
welcher Lust hat , das Schmied¬
handwerk gründlich zu erlernen,
kann eintreten bei

Wilhelm Stricker,
Huf - und Wagenschmied,

Borhangstoffe,
Nagold.

Elke Markt- u. Hintere Straße.

große Auswahl und billigste
Preise von 30 ^ bis 1.50 p . ui .,
für jeden Genre und Geschmack.

SoUIvr.

StadLgemeinde Herrenberg.

MMW -ilttkmf,
Am Montag , den 13 . März , mittags ^ 2 Uhr,
Kommen im Gasthof z. „Post " die im Stadt - und Stiftungswald
anfallenden

284  WenslNM
und Abschnitte zum Verkauf , mit Festm.
Kl . I u. 57 , I d 100 , II a 47 . II b 45 , III
67 . IV 21.

Die Eichen werden am Verkaufstag vorgezeigt . Zusammenkunft
hiezu für den Stadtwald morgens 8 Uhr beim Steighäusle ; für den
Sttftungswald beim Waldhäusle . Ueberdies kann die Besichtigung auf
vorherige Bestellung schon früher vorgenommen werden und wolle man
sich deshalb , für den Stadtwald bei Forstwart Bröhm  hier , für den
Stiftungswald bei Forstwart Schilling in Oberjettingen  wenden.

Auszüge werden von der Waldkasse unentgeltlich abgegeben.
Bürgerl . Stiftungspflege : Waldkasfe:

Stotz . Bausch.

Wildberg.
Eine guterhaltene , ge¬

brauchte

Xopllaure
verschwinden unfehlbar durch

(50 Pf .) ( 50 Pf .)
Alleinverkauf:

„ 11 ! Ickl»« rzx.

Nagold.
1 Paar starke

Läitfee-
schweine

sowie 1 Paar extra starke

Milchschweine
hat zu verkaufen .

Gottl . Grüningcr , Kalkwerk.

väscbt rnübelos gsnr von
selbst , obne 2usatr von
Teile unü VVssebpulver,
obne tieibvn uncl Dürsten,
nur ciurcb einnioliges
0 , ^ OzStünüiges 8 neben.
Oersil ist clas beliebteste

selbsttötige

^Vascämitlei
mitlionenlscber

breitung.
Ver-

krkälliick nur in Originalpslketen

Yäö-
Maschine

hat im Auftrag billig zu verkaufen
G . Profi , z. Soniic.

« Garantiert remes
A amerikanisches

frei von jedem fremden Zusatz
bei 9 Pfund 418

Postpaket a VO ^
Brutto 10 Pfd . 4 » « tLI «

Postdose
bei Netto 25 Pfd . 4441

Kübel fii ^
bei Netto 50 Pfd . 4 » ^»

Kübel k HO ^
bei Netto 100 Pfd . L» /M .

Füßchen a
versendet ab Stuttgart gegen Nach¬
nahme oder Einsendung des Betrags
auf Postscheckkonto 2717 Stuttgart.

Kötiiei-, 8lu11gai-t,
Hauptstätterstraße 40.

Schuldscheine
empfiehlt 11 L » i8 « r.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold:

GeburtenPaul Georg , C . d. Christian
Wilhelm Schützte, Schneiders , den 22.
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